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Manfred Stolpe, Minister für Verkehr, Bau und Woh-
nungswesen beim Rundgang über die bautec 2004

Vom 17. bis 21. Februar fand unter dem Berliner Funkturm die
bautec 2004 statt. Gleichzeitig präsentierten sich die Solar-
Energy, Weltmesse für Erneuerbare Energien, die Build IT

Berlin, Fachmesse für IT und Kommunikation im Bauwesen und
die Immobilia Berlin 2004, die neue Immobilien-Messe.

Laut Veranstalter informierten sich 69.500 Besucher über die
neuen Trends in der Branche.
Die 956 Aussteller aus 25 Län-
dern verzeichneten ein star-
kes Interesse an den Produk-
ten und Dienstleistungen der
Bauwirtschaft. 

“Berlin ist nach wie vor die
deutsche Stadt mit der größten
Bautätigkeit”, so Klaus Wowe-
reit zum Messe-Standort Berlin.
Der Berliner Bürgermeister
sieht – im Hinblick auf die EU-
Ost-Erweiterung – die bautec
als ideale Messe für gute Kon-
takte nach Osteuropa. 

Made in Europe

Die EU-Ost-Erweiterung – 
Risiken und Chancen für die Bauindustrie

Am 1. Mai 2004 werden auf einen Schlag
zehn neue Länder in die Europäische Union
(EU) eintreten: Polen, die Tschechische und
die Slowakische Republik, Slowenien,
Ungarn, Estland, Lettland, Litauen sowie Mal-
ta und Zypern. Daher lautete das Schwer-

punktthema des Europäischen Bau Congress Berlin 2004
im Rahmen der bautec: Die EU-Ost-Erweiterung und ihre
Konsequenzen für die Bauindustrie.

Wir stehen vor einer der größten Veränderungen in der
europäischen Geschichte: 1957 hatten sechs Länder, Deutsch-
land, Frankreich, Belgien, Niederlande, Luxemburg und Italien

die „Europäische Wirtschafts-
gemeinschaft“ (EWG)
gegründet. Inzwischen ist die
heutige EU auf 15 Staaten
gewachsen und in nicht
mehr zwei Monaten werden
es 25 Staaten sein! 

In Berlin suchten hochran-
gige Vertreter aus Wirt-
schaft, Politik und For-
schung nach der Antwort
auf die Frage “Ex oriente
lux?”. Kommt aus dem
Osten Licht? Unter den
Experten: Arndt Frauenrath,

der Präsident des Zentralver-
bandes des Deutschen Baugewerbes, Wilhelm Küchler, Prä-
sident des Verbandes der Europäischen Bauwirtschaft FIEC,
Marek Bryx, polnischer Staatssekretär im Ministerium für
Infrastruktur, der Bremer Universitäts-Professor Rudolf
Hickel und der Generaldirektor des Institut für Weltwirt-
schaft in Budapest Professor András Inotai.

”Gleiche Spielregeln für alle”

Besonders die deutsche Bauwirtschaft, seit Jahren in der
Krise, schaut gespannt – teils mit Sorge, teils mit Hoffnung –
gen Osten. Welche Chancen und welche Risiken birgt die EU-
Ost-Erweiterung? Sprechen wir bald vom “Goldenen Osten”? 

Frauenrath sieht eher düstere Wolken am Bauhimmel auf-
ziehen: Deutschland habe die weltweit höchsten Arbeits-
kosten. Billige Arbeitskräfte aus Osteuropa könnten einen
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Quelle Foto: Europäische Kommission

Die EU ab dem 1. Mai 2004 mit 25 Mitgliedsstaaten.

Moderator Ulrich Kienzle sorgt für Verständlichkeit beim Profes-
soren-Streitgespräch zwischen András Inotai und Rudolf Hickel
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 Verdrängungsprozess auslösen, der den deutschen Bau-
unternehmern zu schaffen mache. Frauenrath
betont, dass die EU nur erfolgreich sein könne,
wenn sich die Löhne und Sozialkosten anglei-
chen. “Gleiche Spielregeln für alle Beteiligten”

fordert der eher skeptisch in die Zukunft
blickende Präsident des ZDB. 

92 Prozent der Ungarn leben in Eigenheimen

Inotai versucht die Angst vor ver-
mehrter Einwanderung aus Osteuropa
zu dämpfen. Untersuchungen hätten
gezeigt, dass nur zwei Prozent der

ungarischen Bevölkerung eine
Auswanderung in Betracht zie-
hen würden. Wunschziel sei
allerdings nicht Deutschland,
sondern die U.S.A. Außerdem
lebten 92 Prozent der Ungarn in
Eigenheimen, die sie nicht ger-
ne für eine unsichere Zukunft
verlassen würden. Als Erfolgsre-
zept für ein Gelingen der Ost-
Erweiterung empfiehlt der unga-
rische Professor, die osteuropäi-
schen Länder bei der Stärkung

ihrer eigenen Wirtschaftsstrukturen zu unterstützen und regt
zu Inverstitionen an. Nach dem Motto: Lieber das Kapital
nach Ungarn bringen, als dass Ungarn zum Kapital kommt. 

Wettbewerbsdruck

Die Experten sind sich einig, dass der erhöhte Wettbewerbs-
druck nicht allein aus den osteuropäischen Ländern, sondern
aus der ganzen Welt kommt, besonders aus Südostasien. Eine
erfolgreich verlaufende EU-Ost-Erweiterung beinhaltet daher die
große Chance, den europäischen Markt zu stärken. Dies ginge
laut der Experten nur durch die Festlegung einheitlicher 
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Europäische Kommission
Audi Hungaria. Die ungarische Audi-Tochter – vor zehn Jahren gegründet –
gilt heute als größter Exporteur und Investor Ungarns.

Quelle Foto: Europäische Kommission



 sozialer und technischer Mindeststandards. Auch die “alten
EU-Länder” dürften sich beispielsweise nicht gegeneinander
abschotten. So beklagt Frauenrath, dass deutsche Unternehmen
kaum nach Frankreich, Belgien oder Holland kämen, umgekehrt
sei es für diese Unternehmen wesentlich leichter nach Deutsch-
land zu exportieren. “Wir sind Musterknaben” bemerkt Küchler
ironisch zu diesem Thema und fordert ebenfalls gleiche Bedin-

gungen bei der Qualifizierung für alle Beitrittsländer.

Deutschland bald Transitland?

In einem Punkt sind sich alle einig: Die deutsche Bau-
wirtschaft steckt seit Jahren in einer Strukturkrise.

Angesichts des näher rückenden Datums dürfe
jetzt aber niemand den Kopf in den Sand

stecken. Noch gilt es die Erweiterung
mitzugestalten: In der Übergangsphase
von sieben Jahren lässt sich die Zuwan-
derung von Arbeitskräften aus den neu-
en osteuropäischen Mitgliedstaaten
durch die Vergabe von Arbeitserlaubnis-
sen begrenzen, auch besteht noch eine
eingeschränkte Dienstleistungsfreiheit.

Diese Zeit müssen die “alten EU-Län-
der” nutzen, um sich verstärkt auf

ihre Kompetenzen zu konzen-
trieren. Empfohlene Mittel gegen
die befürchteten “Billig-Bauer”
aus dem Osten: Spezialisierung,
Hightec und Logistik sowie die
Verknüpfung von Bau- und
Dienstleistung. Für den Westen
öffnet sich ein riesiger Markt.
Die deutsche Bauwirtschaft
kann besonders von der ma-
roden Infrastruktur im Osten pro-
fitieren. Doch auch im Westen
gibt es bald erhöhten Baube-
darf: Deutschland wird nämlich

laut Michael Weißenborn, Hauptgeschäftsführer des Bundes-
verbandes der Deutschen Zementindustrie, zu einem Transit-
land! Deutschland rückt mit der EU-Ost-Erweiterung zuneh-
mend ins Zentrum Europas. Weißenborn erwartet bis 2015
eine Steigerung beim Güterverkehr um 71 Prozent. Hier muss
die deutsche Bauwirtschaft, speziell auch die in den angren-
zenden neuen Bundesländern, ihre Chancen nutzen. 

Fünf Jahre Mateco in Polen

Bei Mateco sind die Weichen längst gestellt

Bereits 1998 hat die Stuttgarter Mateco AG eine 100-prozenti-
ge Tochterfirma in der polnischen Stadt Tychy gegründet.
Über hundert Geräte sind in ganz Polen sowie in Tschechien,
der Slowakei, Ukraine und Russland im Einsatz. Vom baldigen
EU-Beitritt Polens verspricht sich Geschäftsführer Slawomir
Jankowski eine positive Entwicklung in der Branche. Sein
erklärtes Ziel: “Der Einsatz von Arbeitsbühnen soll in Polen
schon bald zum Alltag gehören.”

go east – go west

Winiarski Poland Germany Consult berät Unternehmen
auf dem Weg nach Osteuropa. Die von dem polnischen

Diplom-Wirtschaftsinge-
nieur Piotr Winiarski gelei-
tete Agentur übernimmt
alle Aufgaben im Ausland,
wie beispielsweise Markt-
analyse, Büro- und Perso-
nalsuche oder die Steuer-
beratung. Das Unterneh-
men verfügt über ein dich-
tes Netz an Fachleuten und
arbeitet eng mit dem Ost-
West-Informationszentrum
des Ost-Ausschusses der
Deutschen Wirtschaft in
Berlin zusammen. K&B

Expertenrunde EU-Ost-Erweiterung: (von li. nach re.) Arndt Frauen-
rath (Präsident des Zentralverbandes des Deutschen Baugewerbes), Helmut
Echterhoff (Präsidiumsmitglied des Hauptverband der Deutschen Bauindustrie
e.V.), Wilhelm Küchler (Präsident des Verbandes der Europäischen Bauwirt-
schaft FIEC), Marek Bryx (polnischer Staatssekretär im Ministerium für Infra-
struktur), Professor András Inotai (Institut für Weltwirtschaft, Budapest),
Ulrich Kienzle (Moderator), Professor Rudolf Hickel (Uni-Bremen), Ernst-Lud-
wig Laux (stellv. Bundesvorsitzender der IG Bauen-Agrar-Umwelt).
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„Geschäftsführer Winiarski:
“Noch lassen sich die besten
Kontakte knüpfen!”

100-prozentige Mateco-Tochter: 
Mateco podesty ruchome sp. z o. o. in Tychy, Polen
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